
Demographische Alterung

Die anhaltend niedrige Geburtenhäufigkeit sowie die zunehmende Lebenserwartung werden
künftig zu einem Schrumpfen und zu einer Alterung der Bevölkerung führen.

Aufgrund selektiver Wanderungen sind die Kernstädte im allgemeinen relativ alt. Für Kern-
stadt und Region Stuttgart gilt allerdings, dass infolge junger Zuwanderer aus In- und Aus-
land die Alterung noch nicht so weit fortgeschritten ist wie in anderen Verdichtungsräumen.
Für die Zukunft wird für die Stadt und Region Stuttgart allerdings eine starke Alterung erwar-
tet, von der das Umland in stärkerem Maße als die Kernstadt betroffen sein wird.

Bereits heute überalterte Teilräume sind Großwohnsiedlungen der 60er Jahre, die Halbhö-
henlagen, sowie gehobene Wohnlagen auf den Fildern, wie Degerloch, Sonnenberg, Hoffeld,
und Riedenberg.
Bis in 30 Jahren könnten randlich gelegene Viertel, in denen ein Wohnungsneubau stattge-
funden hat und die im Jahr 2000 noch einen relativ geringen Anteil der über 65-jährigen hat-
ten, von Überalterung geprägt sein. Die Stadtviertel entlang des Neckars sowie Innenstadtbe-
reiche, die aufgrund ihres hohen Ausländeranteil bislang eine junge Altersstruktur aufweisen,
werden in Abhängigkeit der künftigen Zuwanderung in diese Quartiere altern. Hier hängt der
Alterungsprozess in weiten Teilen von Art und Ausmaß der Zuwanderung ab.

Demographische Alterung in ausgewählten Agglomerationsräumen

Agglomerations- Einwohner mit 65 und mehr Jahren Altenquotient

räume Entwicklung
1990-98 �%�

Anteil
1998 �%� 1998 �%�

Berlin k.A. 13,9 19,3
Duisburg/Essen 11,3 17,5 26,2
Düsseldorf 8,3 16,4 24,0
Hamburg 3,8 15,7 22,7
Köln 11,7 15,4 22,3
Leipzig k.A. 16,7 23,9
München 6,4 14,7 20,8
Rhein-Main 6,3 15,6 22,4
Stuttgart 12,8 14,8 21,4

Alle
Agglomerations-
räume

k.A. 15,9 23,1

Alte Bundesländer 9,5 16,1 23,5
Neue Bundesländer k.A. 15,2 21,4
Quelle: BBR 2001






